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„radiologie.zentrum.norharz“ in Wolfenbüttel – kompetent und serviceorientiert:

Digitale Untersuchungen auf technisch 
höchstem Niveau in freundlicher Atmosphäre

Wolfenbüttel. Das Herz moderns-
ter Diagnoseverfahren aber auch 
der vielversprechenden Röntgen- 
Therapie bei gutartigen schmerzhaf-
ten Gelenkerkrankungen schlägt in 
Wolfenbüttel am Standort Monplaisir 
3 (an der Halchterschen Straße) im  
radiologie.zentrum.nordharz.
„Wir verfügen an allen unseren 
fünf Standorten – neben Wolfen- 
büttel auch in Goslar, Bad Harzburg, 
Clausthal-Zellerfeld und Braun-
schweig-Stöckheim – über hochmo-
derne, digitale Untersuchungsmetho-
den, um eine möglichst genaue Diag- 
nose für den Patienten und seinen 
behandelnden Arzt zu erstellen“, 
erklärte Geschäftsführer, Dipl. Kfm.  
Ingolf Senking gegenüber „Schau-
fenster“ und verweist auf Kernspin- 
und Computertomographie, Röntge-
naufnahmen incl. Mammographie und 
andere bildgebende Untersuchungs-
methoden wie u. a. die Nuklearmedi-
zin. „Wir verstehen uns als innovati-
ver und vertrauensvoller Dienstleister 
im Fachbereich der Radiologie und 
Nuklearmedizin. Standortübergreifend 

versorgt ein Team von nahezu 100 
kompetenten Personen täglich von 
7 bis 21 Uhr rund 800 Patienten, die 
teilweise extra von weit außerhalb 
der Region zur Untersuchung anrei-
sen“, so Senking. Alle Standorte sind 
mit einem eigenen schnellen digita-
len Netzwerk miteinander verknüpft. 
Ärzte und Krankenhäuser erhalten 
dadurch einen rasanten Datenzugriff, 
um eine optimale Therapie der kran-
ken Menschen zu gewährleisten. Ins-
gesamt arbeitet das Ärzte-Team mit 
den vielen Medizinisch-Technischen 
Radiologieassistenten (MTRA) und 
medizinischen Fachangestellten sehr 
genau und zügig: Auskünfte über die 
Diagnose bekommen die Patienten in 
der Regel durch ein persönliches Ge-
spräch direkt nach der Untersuchung 
bzw. als schriftlichen Befund spätes-
tens innerhalb von 24 Stunden.
„Jeder kann sich während der vier-
tel- bis halbstündigen MRT-Untersu-
chung mit seiner eigenen Musik von 
Mozart bis AC/DC oder einem Hör-
buch die Zeit vertreiben“, betont der 
Geschäftsführer. Personen mit Angst 

vor der engen Röhre des MRTs be-
kommen das Angebot, in einer etwas 
offeneren MRT-Anlage mit großem 
Durchmesser und Ausblick auf den 
Harz in Bad Harzburg untersucht zu 
werden.
In Wolfenbüttel hat man sich zusätz-
lich auf ein Therapieverfahren mit 
Röntgen-Reizbestrahlung speziali-
siert, bei der eine Erfolgsquote von 
über 80 Prozent zu verzeichnen ist. 

Diese schmerzlindernde und dosisar-
me Röntgen-Therapie ist übrigens für 
Kassenpatienten ohne Zusatzkosten 
möglich. 
Ein großer Parkplatz, die gute Er-
reichbarkeit des Radiologie-Zent-
rums mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
sowie die Wohlfühl-Atmosphäre in 
den Warteräumen mit TV und WLAN 
runden das umfangreiche Gesamtan-
gebot ab. � Js
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Kim Schaper (links) und Rebekka Feise bereiten einen jungen 
Mann für eine CT-Aufnahme vor.  � Fotos: J. Sonnemann

Im großzügigen Wartezimmern können die Patienten entspannt 
auf ihre Behandlung warten, bis sie von einer der Assistentinnen, 
hier Natalia Kurcz, zu einem der Diagnose- oder Therapieräume 
begleitet werden.

Die Patienten werden von freundlichen Mitarbeiterinnen  
empfangen, hier (von links): Maria Kegel, Melina Kohlwes und 
Babett Ostermeyer.

Das radiologie.zentrum.nordharz behandelt an seinen Standorten Goslar, Wolfenbüttel, Bad Harzburg, Braunschweig und Claus
thal-Zellerfeld täglich zirka 800 Patienten. Seit dem Jahr 2006 nahmen bereits über 1 Million Menschen in der Region zwischen Harz 
und Heide die diagnostischen Dienstleistungen in Anspruch.


